Lehrpersonen-Leitfaden Digi-Booster 

1) Ziel & Rollenverständnis
Ziel: Lernende stärken ihre digitalen Kompetenzen (z. B. Kollaboration, Kommunikation, Informationskompetenz, Sicherheit) anhand einer Selbsteinschätzung mit anschliessenden Lern-Challenges.
Rolle der LP: Coach und Prozessbegleiter: Rahmen setzen, Ziele klären, Hindernisse aus dem Weg räumen, Lernfortschritt sichtbar machen. 

2) Empfohlener Ablauf (für 3–6 Lektionen, je 45 Min)
Es wird empfohlen, sich mit dem EduScrum Ansatz vertraut zu machen.
Phase A – Kick-off & Diagnose (45–90 Min)
1. Zielbild klären (Wozu digitale Kompetenzen in Beruf/Studium?).
2. Selbsteinschätzung im Digi-Booster durchführen (BYOD).
3. Ergebnisdiagramm sichern (Screenshot/PDF) und 1–2 Fokusbereiche wählen.
4. Teams bilden (2–3 Personen, möglichst heterogen).
5. Mini-Backlog erstellen: 2–3 konkrete Challenges mit Definition of Done (DoD).
Phase B – Lern-Sprint (90–180 Min)
1. Timeboxen (z. B. 3×30 Min): Arbeiten – Kurz-Standup – Arbeiten.
2. Zwischenergebnisse dokumentieren (Arbeitsjournal/Padlet/OneNote/Docs).
3. Coachings nach Bedarf (siehe Fragen unten).
4. Am Ende: kurzes Peer-Review mit Checkliste (DoD erfüllt?).
Phase C – Review & Reflexion (45–90 Min)
1. Team-Demo (3–5 Min) → zeigt Nutzen und Vorgehen.
2. Retro: Was lief gut? Was lernen wir? Nächster Schritt?
3. Kompetenznachweis sichern (Artefakt, Lernjournal, Screenshot vom Diagramm „vorher/nachher“).
4. Optional: Summative Bewertung mit Rubric (siehe Abschnitt 6).
Optional Phase D – Transfer (1–2 Lektionen)
· Anwendung im Fachunterricht/Betrieb (z. B. kollaboratives Berichtswesen, Datenaufbereitung, sichere Dateiablage).

3) Coaching-Fragen (für kurze, wirksame Lern-Interventionen)
Zielklärung
· Welches Problem löst eure Challenge konkret? Für wen ist es nützlich?
· Woran erkennt ihr, dass ihr euer Ziel erreicht habt (DoD in 1–2 Sätzen)?
Planung & Strategie
· Welche 2–3 Arbeitsschritte braucht es bis zum ersten sichtbaren Ergebnis?
· Welches Tool wählt ihr – und warum ist es für euren Zweck besser als Alternativen?
Umsetzung
· Zeigt mir den kleinsten funktionierenden Prototyp (MVP) – was kann er bereits?
· Was hindert euch gerade am meisten? Was ist der kleinstmögliche nächste Schritt?
Qualität & Wirkung
· Wie prüft ihr Verständlichkeit, Sicherheit und Quellenangaben?
· Wie macht ihr den Nutzen für Aussenstehende sichtbar (Demo/Screenshot/Checkliste)?
Reflexion & Transfer
· Welche Kompetenz habt ihr heute konkret aufgebaut?
· Wo setzt ihr das Gelernte im Betrieb/Studium/Fachunterricht nächste Woche ein?

4) Organisation & Differenzierung
Gruppenbildung: Heterogen mischen (mind. eine Person mit Tool-Routine + eine mit starker Strukturkompetenz).
Rollen im Team (eduScrum-leicht):
· Owner: hält Ziel & DoD im Blick.
· Tech: Tool-Setup, Tests.
· Docu: Artefakte, Quellen, Screenshots, Kurzanleitung.
Niveausteuerung nach Bildungsgang
· EBA: klare Schritt-für-Schritt-Aufträge, vorgegebene Tools, mehr Demonstration, kleinere Produkte.
· EFZ 1.–2. LJ: geführte Wahl zwischen 2–3 Tools, einfache Daten/Beispiele, Fokus auf saubere Zusammenarbeit & Sicherheit.
· EFZ 3.–4. LJ / Gym: offene Toolwahl, komplexere Daten/Prozesse, Fokus auf Wirkung, Automatisierung/Workflows, Quellenkritik.
Timeboxing & Visualisierung: Timer sichtbar (z. B. 30/25/5), Kanban-Tafel (To-Do / In Arbeit / Review / Done).




